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 Märkte und Schlagzeilen 
Ölsaaten 
• USA und China haben Handelsvereinbarung unterzeichnet, aber die 

Sojakäufe Chinas lassen auf sich warten 
• EU-28 hat 2019/20 bisher rund 4 Mio. t Raps importiert, weitere 1,5 

Mio. t werden benötigt, aber die Ukraine ist ausverkauft 
• Günstige Witterung in Südamerika, Brasilien erwartet Rekord-Soja-

ernte 
• Deutsche Rapspreise im Rückwärtsgang, schwache Notierungen 

und geringe Nachfrage der Ölmühlen belasten 

Ölschrote und Presskuchen 
• Rapsschrot und -expeller werden fester bewertet, finden aber nach 

wie vor kaum Käufer 

Pflanzenöle 
• Pflanzenölpreise kräftig gesunken 
• Druck kommt vom Palmölmarkt, Coronavirus und diplomatischer 

Konflikt zwischen Malaysia und Indien belasten 

Kraftstoffe 
• Biodieselnachfrage beruhigt, Preis schwächer 
• Dieselpreise geben nach, Druck kommt vom Rohöl, USA fördern 

Rekordmengen und Coronavirus bremst chinesische Konjunktur 
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Mittelwerte         06. KW Vorwoche
Ten-
denz

Raps 378,34 386,31 

Großhandelspreise in EUR/t 

Raps 395,00 402,00 

Rapsöl 802,00 797,00 

Rapsschrot 223,00 216,00 

Rapspresskuchen* 230,00 229,00 

Paris Rapskurs 393,75 403,00 

Großhandelspreise in ct/l, exkl. MwSt.

Biodiesel 125,73 127,62 

Verbraucherpreise in ct/l  inkl. MwSt.

Diesel 122,13 123,93 

Terminmarktkurse in US-$/barrel

Rohöl, Nymex 50,75 53,33 

Preistendenzen

Erzeugerpreise in EUR/t

* = Vormonatsvergleich; Abgabepreis Dezentraler 
Ölmühlen, Presskuchen beinhaltet mind. 10 % Fett, 
Rapsschrot 0 %
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Quelle: USDA, AMI                                                            Anmerkung: v = vorläufig, s = geschätzt    
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 Raps 
Im Sog schwächerer Terminkurse haben die 
Rapspreise in Deutschland in der zweiten Janu-
arhälfte deutlich nachgegeben. Zuletzt wurden 
378 EUR/t festgestellt. Auf diesem Niveau sind 
die meisten Landwirte kaum noch bereit, Ware 
abzugeben, doch viele sind mittlerweile ohne-
hin ausverkauft. Gleichzeitig ist das Kaufinte-
resse der Ölmühlen sehr zurückhaltend. Das 
Gros ist gedeckt, sodass kaum Neugeschäft zu-
stande kommt. 
 
 
Rapsöl 
Die Rapsölpreise haben sich Anfang Februar 
wieder etwas befestigt, aber das hohe Niveau 
in der ersten Januarhälfte bleibt unerreicht, zu 
groß ist der Druck vom Terminmarkt. Die 
Rapskurse in Paris haben seit Mitte Januar 
kräftig an Wert verloren. Zudem hat sich die 
Biodieselnachfrage nach einem ungewöhnlich 
lebhaften Jahresauftakt merklich abgekühlt. 
 
 
Rapsschrot/-expeller 
Die Preise für Rapsexpeller konnten sich in den 
vergangenen zwei Wochen deutlich befesti-
gen. Zuletzt wurden 230 EUR/t fob Nordost-
deutschland festgestellt, was einem Anstieg 
von 11 EUR/t zum Vormonat sowie dem Ni-
veau des Vorjahres entspricht. Die Preise fol-
gen damit den ebenfalls höheren Forderungen 
für Rapsschrot und widersetzen sich zugleich 
den schwächeren Vorgaben vom Terminmarkt 
für Raps. 

  

 

 

  

 

 

  

 

 

Großhandelspreise für Raps, -schrot, -öl und Palmöl
in EUR/t am 05.02.2020, (erhoben bei Ölmühlen/Handel)

Raps Ernte 2018 Rapsschrot Rapsöl Palmöl
franko fob fob cif

vorderer Termin 395 223 802 701

Vorwoche 402 216 797 699
Quelle: AMI              

264
2018

247

210
196

2019
219

2020

230

190

210

230

250

270

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Preise für Rapsexpeller
fob Nordostdeutschland

EUR/t

© AMI 2020

250

300

350

400

450

Feb. Mrz. Apr. Mai. Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Jan. Feb.

EUR/t

Internationale Terminkurse

Rohöl, New York Raps, Paris Sojabohnen, Chicago

Quelle: NYSE, Euronext © AMI 2020



 

  Biodiesel/ 
min. Diesel 

  

 

 Großhandelspreise 
Ungewöhnlich lebhaft war der Biodieselmarkt in 
das neue Kalenderjahr gestartet. In den vergan-
genen Jahren hatte sich die Nachfrage häufig kurz 
vor Weihnachten abgekühlt und ließ dann den Ja-
nuar und oft auch noch den Februar auf sich war-
ten. 2020 ist das anders. Beimischer wurden di-
rekt nach den Feiertagen wieder aktiv und fragten 
UCOME aber auch Biodiesel aus Pflanzenöl nach. 
Darin spiegelt sich nach Einschätzung von Markt-
teilnehmern die Anhebung der THG-Quote von 
4% auf 6%  wider. UCOME mit seinem vergleichs-
weise hohen THG-Einsparpotenzial steht deshalb 
im Fokus und wer die Quote erfüllen will, muss die 
Beimischung von Anfang an forcieren. 
Mittlerweile hat sich der Biodieselmarkt wieder 
etwas beruhigt, die Preise tendieren schwächer. 
 
Tankstellenpreise 
Seit etwa zwei Wochen stehen die internationalen 
Rohölkurse unter starkem Druck. Auslöser ist, ne-
ben rekordhoher US-Rohölförderung und wach-
senden Lagerbeständen, vor allem das Coronavi-
rus. Nach dessen Ausbruch und Verbreitung ka-
men schnell Sorgen um die wirtschaftliche Ent-
wicklung Chinas auf. Die Rohölnachfrage des Lan-
des ist gesunken, die dortigen Raffinerien haben 
ihre Auslastung reduziert. Die internationalen 
Rohölnotierungen wurden dadurch auf Talfahrt 
geschickt und die hiesigen Mineraldieselpreise 
mit nach unten gezogen. 

  

 

 

  
  

Verbrauch 
Biodiesel 
Im November 2019 wurde in Deutschland die Gesamtmenge von 208.200 t Biodiesel verbraucht, 3 % mehr als im Vormonat und 
20 % mehr als im November 2018. Der Einsatz von Dieselkraftstoff fiel derweil mit 2,98 Mio. t fast 6 % niedriger als im Vormonat
und 5,2 % geringer im Vorjahr aus. Daraus ergibt sich für den Monat November 2019 ein überdurchschnittlicher Beimischungsanteil 
von 6,5 %, der den Vormonat um 0,5 Prozentpunkte übersteigt. 
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Anmerkung: Rapsöl und Biodiesel zur Verwendung in der Landwirtschaft
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Inlandsverbrauch Biokraftstoffe 2019
in 1.000 t

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sep. Okt. Nov. 2019 2018
Biodiesel Beimischung 193,0 152,8 175,1 185,0 183,0 194,3 226,6 218,4 207,7 202,4 208,2 2.146,2 1.972,9

Dieselkraftstoffe 2.763,4 2.798,1 2.925,4 3.044,0 3.087,1 2.829,2 3.174,4 3.020,2 2.939,2 3.162,7 2.977,0 32.518,7 29.379,1
Biodiesel + Diesel 2.956,4 2.950,9 3.100,5 3.229,1 3.270,1 3.023,5 3.401,0 3.238,6 3.146,9 3.365,1 3.185,2 34.664,8 31.352,0

Anteil Biodiesel in % 6,5 5,2 5,6 5,7 5,6 6,4 6,7 6,7 6,6 6,0 6,5 6,2 6,3

Bioethanol ETBE a) 7,6 4,2 8,4 9,1 9,1 8,4 6,5 5,5 6,5 7,8 8,4 103,4 96,3
Bioethanol Beimischung 92,1 83,3 74,9 82,1 94,1 92,5 95,0 89,5 91,0 95,0 93,5 989,2 902,7
Summe Bioethanol 99,7 87,5 83,3 91,2 103,3 100,9 101,5 95,1 97,6 102,8 102,0 1.092,6 998,9

Ottokraftstoffe 1.262,0 1.187,3 1.386,3 1.382,8 1.477,1 1.435,1 1.513,8 1.517,9 1.404,8 1.480,3 1.346,8 15.326,2 13.927,7
Otto- + Bioethanolkraftstoffe 1.361,7 1.274,8 1.469,7 1.473,9 1.580,4 1.536,0 1.615,3 1.613,0 1.502,3 1.583,1 1.448,7 16.418,8 14.926,6

Anteil Bioethanol in % 7,3 6,9 5,7 6,2 6,5 6,6 6,3 5,9 6,5 6,5 7,0 6,7 6,7

kumuliert

Anmerkung: a) Volumenprozentanteil Bioethanol am ETBE = 47 %; Kumulation von BAFA berechnet mit korrigierten, (unveröffentlichten) Monatsdaten.

Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, AMI.



 Bioethanol 
Während der Biodieselverbrauch gestiegen ist, hat sich der Einsatz von Bioethanol leicht verringert. Insgesamt wurden 102.000 t 
verbraucht und damit rund 800 t weniger als im Vormonat. Zwar ist die Menge von Bioethanol im ETBE gestiegen, aber im Gegenzug 
verringerte sich die Beimischungsmenge im Ottokraftoff. Vergleichsweise stärker als die Verwendung von Bioethanol ist im Novem-
ber 2019 der Verbrauch von Ottokraftstoff gesunken, woraus sich ein Beimischungsanteil von 7 % ergibt. Das sind 0,5 Prozentpunkte 
mehr als im Vormonat und der höchste Satz seit Januar 2019. 
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Kraftstoffkongress 2020: Erneuerbare Kraftstoffe unverzichtbar!

Auf dem 17. Internationalen Fachkon-
gress für erneuerbare Mobilität stehen 
die Auswirkungen des Klimaschutz pakets 
der Bundesregierung und des „Green 
Deal“ der neuen EU-Kommission im Zen-
trum der Diskussionen und Vorträge. Mit 
dem „Green Deal“ beabsichtigt die EU-
Kommission ihre Klimaschutzambitionen 
zu verschärfen sowie für eine nachhal-
tige und intelligente Mobilität zu sorgen. 
Für den Verkehrssektor stehen insbe-
sondere erneute Diskussionen über die 
CO

2
-Flottengrenzwerte der Automobil-

wirtschaft und die Überarbeitung RED II 
an. Aus Sicht der Kongressveranstalter 
sind zur Umsetzung des „Green Deal“ und 
für einen defossilisierten Verkehrssektor 
erneuerbare Kraftstoffe unverzichtbar, 
da der Verbrennungsmotor auch in den 
kommenden Jahren eine wichtige Rolle 
spielen wird.

Um die Treibhausgasemissionen im 
Verkehrssektor zu verringern, ist eine 
Vielzahl von Maßnahmen notwendig. 
Neben dem Ausbau der Elektromobi-
lität zählt hierzu der verstärkte Einsatz 
erneuerbarer flüssiger und gasförmi-
ger Energieträger wie strombasierter 
Kraftstoffe und zertifiziert nachhaltiger 
Biokraftstoffe. Der damit einhergehende 
Antriebsmix dient neben der Emissions-
reduzierung auch dem Erhalt zentraler 
europäischer Wertschöpfungsketten in 
der Automobilwirtschaft. Gleichzeitig 
sichert eine technologie offene Mobilität 
die Anpassungsfähigkeit des Verkehrs-
sektors an künftige Herausforderungen.

Bewährte Treibhausgasminderungs-
quote ausbauen
Durch einen höheren Anteil an erneu-
erbaren Kraftstoffen im Verkehrssektor 
kann deren Klimaschutzpotenzial besser 
ausgeschöpft werden. Die stufenweise 
Anhebung der Treibhausgasminderungs-
quote auf 16 Prozent bis zum Jahr 2030 
ist dazu für die Bioenergieverbände ein 
geeignetes Mittel. Schon jetzt leisten 
Biokraftstoffe den größten Beitrag zur 
Einsparung von CO

2
 im Verkehrssektor. 

Mit dem Einsatz zertifiziert nachhaltiger 
Biokraftstoffe wurden 9,5 Millionen Ton-
nen CO

2
-Äquivalente vermieden.

CO
2
-Preis für Kraft- und Brennstoffe 

mit richtiger Lenkungswirkung
Die geplante Befreiung nachhalti-
ger Biokraftstoffe von dem ab 2021 in 
Deutschland geltenden Emissionshan-
del für Kraft- und Brennstoffe muss so 
ausgestaltet werden, dass erneuerbare 
Kraftstoffanteile tatsächlich keinem 
zusätzlichen CO

2
-Preis unterliegen. 

Damit wäre für den Verbraucher der 
richtige Anreiz zur Nutzung emissionsar-
mer Kraftstoffe gesetzt.

Harmonisierung der europäischen 
Erneuerbare Energien-Richtlinie und 
des „Green Deal“ der EU-Kommission
Bei Umsetzung des angekündigten 
„Green Deal“ und der daraus folgenden 
Überprüfung europäischer Vorgaben 
zur Nutzung erneuerbarer Energien 
(Erneuerbare Energien-Richtlinie RED II) 
sprechen sich die Bioenergieverbände 
für mehr erneuerbare Energien im Ver-
kehrssektor aus. Deren Anteil sollte von 
10 Prozent in 2020, danach alle zwei 
Jahre um zwei Prozent, bis auf 20 Pro-
zent in 2030 angehoben werden. Bisher 
liegt das europäische Ziel hierfür nur 
bei 14 Prozent, was zur Erreichung der 
Treibhausgasminderungsziele nach Auf-
fassung aller Experten unzureichend ist.

Berücksichtigung erneuerbarer 
Kraftstoffe bei der  
CO

2
-Flottenregulierung

Bei der vorgesehenen Überarbeitung 

der europäischen Flottengrenzwerte 
muss sichergestellt werden, dass die 
Minderung von Emissionen durch die 
Verwendung erneuerbarer Kraftstoffe 
im Verkehrssektor auf die strengen 
CO

2
-Grenzen angerechnet werden. Dies 

würde die Optimierung klimafreundli-
cher Antriebstechnologien unterstützen. 
Der internationale Fachkongress bietet 
ein geeignetes Forum für die Informa-
tion und Diskussion über Lösungswege 
für die Mobilität von morgen:

Mehr als 600 Teilnehmer aus 25 Nationen 
sind der Einladung von fünf Verbän-
den der deutschen Bioenergiebranche 
gefolgt, um sich über Marktentwicklun-
gen, technologische Innovationen und 
die Zukunft der erneuerbaren Mobilität 
zu informieren.

Mit einer Podiumsdiskussion und in 12 
Foren werden an den beiden Kongress-
tagen am 20. und 21. Januar 2020 
verschiedene Themen wie CO

2
-Zielvor-

gaben für Neufahrzeuge, Power-to-X, 
Biomethan, Bioethanol, neue Antriebs- 
und Mobilitätskonzepte, Nachhaltigkeit, 
Biokraftstoffe in der Luft- und Schifffahrt 
sowie in der Land- und Forstwirtschaft 
vorgestellt und debattiert. 

Mehr als 60 Referenten aus 12 Nationen 
in Europa und Übersee präsentieren ihre 
Konzepte, Fallbeispiele und Studien zur 
Diskussion über die Mobilität von Morgen.

Informationen über das Programm 
sowie Bilder finden Sie unter 
www.kraftstoffe-der-zukunft.com

Von links nach rechts: Stefan Arens, Artur Auernhammer, Prof. Dr. Claudia Kemfert, Prof. Dr. Jürgen Krahl, 
Prof. Dr. Henning Kagermann, Dr. Jörg Adolf

http://www.kraftstoffe-der-zukunft.com
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UFOP-Bericht zur globalen Marktversorgung 2019/2020

Der „Green Deal“ fängt auf dem 
Acker an: 

Die Veröffentlichung der vierten Auflage 
des Berichts zur globalen Marktversor-
gung nimmt die UFOP zum Anlass, auf 
die besondere Bedeutung der Landwirt-
schaft bei der Erzeugung nachhaltiger 
Lebensmittel und nachwachsender Roh-
stoffe hinzuweisen. Der Klimawandel 
erzwinge mehr Produktivität und Effizienz 
bei gleichzeitiger Beachtung der Anforde-
rungen an eine nachhaltige Produktion. 
Biokraftstoffe aus Anbaubiomasse neh-
men eine Vorreiterrolle ein, wenn sie 
gemäß den gesetzlichen Vorgaben der 
Erneuerbare Energien- Richtlinie (RED II) 
produziert werden, betont die UFOP.

Der Verband unterstreicht, dass 
die Anforderungen und Dokumen-
tationspflichten zum Nachweis der 
Rohstoffherkunft, bestimmter sozia-
ler Kriterien und Mindestanforderungen 
an die Treibhausgas-Einsparung auch 
in Drittstaaten erfüllt werden müssten, 
um den Marktzugang in die Europäische 
Union zu erhalten. Die RED II sei ein her-
vorragendes Beispiel für eine nachhaltige 
„Farm-to-Tank“-Strategie, also die Sicher-
stellung der Nachhaltigkeit über den 
gesamten Produktionsweg. Sie sei genau 
das, was die UFOP unter einer nationalen 
bzw. europäischen Bioökonomiestrategie 
verstehe. Der Klimawandel erhöhe den 
Druck, mithilfe neuer oder verbesser-
ter gesetzlicher Rahmenbedingungen 
einen möglichst schnellen Marktzugang 
für nachwachsende Rohstoffe zur ener-

getischen bzw. stofflichen Nutzung zu 
ermöglichen. Die Regelungen zur Förde-
rung E-Mobilität geben die Orientierung in 
Sachen Schnelligkeit und Förderintensität 
vor, fordert die UFOP.

Nachhaltige Biomasse kann national wie 
global einen wesentlichen Beitrag dazu 
leisten, den Verkehr bzw. die Wirtschaft zu 
dekarbonisieren. Forschungs ergebnisse 
müssten deshalb umgehend in die 
Praxis übertragen werden, um die Pro-
duktivität und Ertragssicherheit in der 
landwirtschaftlichen Produktion zu erhö-
hen.

Die UFOP sieht in der beschleunigten Nut-
zung des technischen Fortschritts in der 
Züchtung, im Pflanzenschutz und in der 
Digitalisierung der landschaftlichen Pro-
duktion einen wichtigen Schlüssel für eine 
nachhaltige Landbewirtschaftung. Eine 
nachhaltige Entwicklung müsse allerdings 
auch die Ökonomie im Blick behalten, 
denn die Finanzierung dieses Fortschrittes 
muss über entsprechende Erzeugerpreise 
auch erwirtschaftet werden können. Dies 
betreffe nicht nur die Landwirte hierzu-
lande oder in der Europäischen Union, 
sondern grundsätzlich die Finanzierung 
des technischen Fortschrittes als Voraus-
setzung für eine weltweite nachhaltige 
Intensivierung der landwirtschaftlichen 
Produktion, betont die UFOP.

Der aktuelle Bericht zur globalen Markt-
versorgung unterstreiche erneut, dass das 
Potenzial zur Nutzung von Agrar rohstoffen 
derzeit nicht ausgeschöpft werde. Niedrige 

Preise für Getreide, Ölsaaten, Zucker und 
Pflanzenöle seien die Folge einer globalen 
Überversorgung. Auf diesem Preisniveau 
sei ein nachhaltiges Wirtschaften, auch 
in den ländlichen Regionen Afrikas, nicht 
möglich. Der Ackerbau lebe nicht nur hier-
zulande von der wirtschaftlichen Substanz, 
stellt die UFOP fest. Zunehmenden ord-
nungsrechtlichen Auflagen stünde keine 
angemessene Wertschöpfung zur Kom-
pensation gegenüber. Im Gegenteil: der 
Anbau von nachwachsenden Rohstoffen 
aus Anbaubiomasse werde schrittweise 
auf das Abstellgleis gestellt, ohne gleichzei-
tig neue Absatzperspektiven aufzuzeigen, 
kritisiert die UFOP scharf.

Download UFOP-Bericht zur globalen 
Marktversorgung 2019/2020

Auch auf Englisch: Download

Web-Publikationen Biodiesel & Co.

Dieser Flyer, der in deutsch und eng-
lisch verfügbar ist, liefert eine Übersicht 
über im Online-Angebot der UFOP ver-
fügbare Publikationen zu den Themen 
Biokraftstoffpolitik/iLUC, THG-Bilanzie-
rung, Biodiesel und Rapsölkraftstoff, insb. 
in der Land- und Forstwirtschaft.

Download Deutsch Download Englisch

UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E. V.

Web-Publikationen 
Biokraftstoffpolitik/iLUC, THG-Bilanzierung,  

Biokraftstoffe in der Land- und Forstwirtschaft, 
Biodiesel und Rapsölkraftstoff

Biodiesel 2018/2019

Sachstandsbericht und Perspektive – 

Auszug aus dem UFOP-Jahresbericht

WWW.UFOP.DE

UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E.V.

UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E.V.

UFOP-SCHRIFTEN | BIODIESEL & CO. 
ABSCHLUSSBERICHTUntersuchungen zur Schlammbildung im Motoröl 

beim Einsatz biogener Kraftstoffe
Autor
Markus KnorrTechnologietransferzentrum Automotive der Hochschule Coburg (TAC)
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SIND BIOKRAFTSTOFFE VERANTWORT-
LICH FÜR PREISSCHWANKUNGEN UND 
HUNGER IN DER WELT?

BESTIMMUNGSGRÜNDE FÜR DAS NIVEAU 

UND DIE VOLATILITÄT VON AGRARROHSTOFFPREISEN AUF 
INTERNATIONALEN MÄRKTEN

PROF. DR. DR. H.C. P. MICHAEL SCHMITZ
M. SC. PALINA MOLEVAINSTITUT FÜR AGRARPOLITIK UND MARKTFORSCHUNG

UND ZENTRUM FÜR INTERNATIONALE ENTWICKLUNGS- 

UND UMWELTFORSCHUNG JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT GIEßEN

STUDIE
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UFOP-Bericht zur  

globalen Marktversorgung 

2019/2020

Der europäische und globale Biomassebedarf für die 

Biokraftstoffproduktion im Kontext der Versorgung an 

den Nahrungs- und Futtermittelmärkten

UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E. V.

Gute Gründe für Biokraftstoffe 

Fakten zur Fortsetzung der Dekarbonisierung im Straßenverkehr

UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E. V.

Online Publications
Biofuel Policy, GHG Balances 

and Biodiesel

Good reasons for biofuels 

Facts about the continuation of decarbonisation in road transport

UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E. V.

Biodiesel 2018/2019

Report on Progress and Future Prospects –  

Excerpt from the UFOP Annual Report

WWW.UFOP.DE

UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E.V.
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/// OFFPRINT from MTZ WORLDWIDE ISSUE 10/2019

Development of a Low-Emission Fuel  
with High Biogenic Content andHigh Oxidation Stability

ARE BIOFUELS RESPONSIBLE 
FOR PRICE VOLATILITY AND FOOD 
INSECURITY? 

DETERMINANTS FOR THE LEVEL 
AND VOLATILITY OF AGRICULTURAL COMMODITY PRICES ON 

INTERNATIONAL MARKETS

PROF. DR. DR. H.C. P. MICHAEL SCHMITZ
M. SC. PALINA MOLEVAINSTITUTE FOR AGRICULTURAL POLICY AND MARKET RESEARCH

AND CENTER FOR INTERNATIONAL DEVELOPMENT 

AND ENVIRONMENTAL RESEARCH
JUSTUS LIEBIG UNIVERSITY GIESSEN 

STUDY
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UFOP Report on 

Global Market Supply  

2019/2020

European and world demand for biomass for the  

purpose of biofuel production in relation to supply in 

the food and feedstuff markets
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Biodiesel aus Rapsöl als integraler Bestandteil zukunftsweisender Dieselkraftstoffe

Projektergebnisse bestätigen Ent-
wicklungspotenzial von RME

Global steigt neben Biodiesel die Verwen-
dung von hydriertem Pflanzenöl (HVO). 
Auf der Suche nach weiteren erneuerbaren 
Kraftstoffen, vor allem aus regenerativem 
Strom, zeigt sich die Fahrzeugindustrie an 
der Entwicklung von Polyoxymethylendi-
methylether (OME) sehr interessiert. OME 
hat hervorragende emissionsreduzierende 
Verbrennungseigenschaften. Beide Kraft-
stoffe unterscheiden sich jedoch in ihrer 
Polarität. Die Folge ist eine Entmischung 
bereits bei Raumtemperatur. Bereits mit 
einer Beimischung von 10 bis 20 %  Raps-
ölmethylester (RME) kann dieser Effekt 
verhindert werden. Dies ist das Ergebnis 
eines an der Hochschule Coburg durch-
geführten und von der UFOP geförderten 
Projektvorhabens.

In dem Projekt „Biodiesel als integraler 
Bestandteil zukunftsweisender Diesel-
kraftstoffe“ hat die Hochschule Coburg 
zukünftige regenerative Kraftstoffe auf 
ihre Mischbarkeit und ihr Alterungsverhal-
ten untersucht, um bessere Vorhersagen 
zur Mischbarkeit von Kraftstoffen treffen 
zu können. Auf Basis von Löslichkeit-
sparametern und einem entwickelten 
Algorithmus wurde die Mischbarkeit von 

RME, OME und HVO theoretisch herge-
leitet und experimentell überprüft. Weil 
sich die chemischen und physikalischen 
Eigenschaften durch lange Verweil-
zeiten im Kraftstofftank (z. B. bei sogen. 
Plug-in-Hybrid/PHEV-Fahrzeugen) ver-
ändern können, wurden in diesem Projekt 
außerdem das Alterungsverhalten und 
die Mischbarkeit im gealterten Zustand 
untersucht. Um diesen Zustand herbeizu-
führen, wurden die Kraftstoffmischungen 
über eine Zeit von 120 Stunden mit viel 
und wenig Wassereintrag in einer spe-
ziell für leichtflüchtige Verbindungen 
entwickelten Apparatur thermo-oxidativ 
belastet. Dieser Vorgang wird allgemein 
als Kraftstoffalterung bezeichnet. Für 
die Kraftstoffe wurde auf eine Additivie-
rung verzichtet und stellt somit ein „worst 
case“ Szenario bei der Alterung dar. Auch 
bei dieser extremen Alterung darf keine 
Phasentrennung auftreten. Die Alte-
rungsuntersuchungen ergaben, dass nur 
bei einer Mischung von 50 %  RME, 30 %  
OME und 20 %  HVO bei wenig Wasserein-
trag nach dieser starken Alterung keine 
Entmischung festgestellt werden konnte. 
Bei den Kraftstoffalterungen konnten bis-
her nicht bekannte Alterungsprodukte und 
Unterschiede im Alterungsverhalten in 
Abhängigkeit der Mischungskomponen-
ten beobachtet werden. Hier sind weitere 

Untersuchungen zwingend erforderlich, 
bevor insbesondere polare Kraftstoffkom-
ponenten in den Markt eingeführt werden. 

Für die UFOP war förderbestimmend, 
dass dieses Projektvorhaben beispiel-
haft auch das Entwicklungspotenzial von 
RME aufzeigt im Rahmen der aktuell 
international verstärkten Initiativen zur 
Entwicklung neuer regenerativer Kraft-
stoffe und Antriebe.

Der Endbericht ist als Download verfügbar 
(Auch in Englisch Download).

Hapag-Lloyd will CO
2
-Ausstoß mit Biotreibstoff senken

Hapag-Lloyd bunkert bio: Um die 
CO

2
-Emissionen im Schiffsbetrieb zu 

reduzieren, wurde in Rotterdam ein 
Schiff mit einem neuen, umweltfreund-
licheren Biotreibstoff betankt. Die 
„Montreal Express“ fährt erstmals mit 
dem so genannten „B20“-Treibstoff, 
der zu 80 Prozent aus schwefelarmen 
Treibstoff und zu 20 Prozent aus einem 
Biokraftstoff auf Basis von Altspeiseölen 
und –fetten besteht. Diese wurden zuvor 
in der Gastronomie verwendet. Im Ver-
gleich zu herkömmlichen Treibstoffen 
stößt der Biokraftstoff bis zu 90 Prozent 
weniger CO

2
-Emissionen aus.

Mit dem Test geht Hapag-Lloyd einen 
weiteren Schritt in Richtung mehr Klima-
schutz. „Bis Ende dieses Jahres wollen 
wir unsere spezifischen CO

2
-Emissionen 

im Vergleich zum Referenzjahr 2008 um 
50 Prozent gesenkt haben. Biokraftstoffe 
wie „B20“ können uns helfen, dieses Ziel 
zu erreichen. Denn der Treibstoff ist nicht 
nur schwefelarm, sondern stößt bei der 
Verbrennung auch weniger klimaschäd-
liches CO

2
 aus“, erklärt Jörg Erdmann, 

Senior Director Sustainability Manage-
ment.

Den Testlauf mit der „Montreal Express“, 
die im St. Lawrence Coordinated Ser-

vice 2 (AT 2) zwischen Europa und Kanada 
fährt, möchte Hapag-Lloyd nutzen, um 
Erfahrungen und Informationen über 
die Eigenschaften des Treibstoffs in der 
Praxis zu sammeln. „Wir prüfen, ob der 
Anteil an Biotreibstoff keine nachteiligen 
Effekte auf das Material und die Brenn-
stoffaufbereitung an Bord des Schiffes 
hat. Sollte der Test erfolgreich verlaufen, 
könnten künftig weitere Schiffe aus der 
Hapag-Lloyd Flotte mit dem „B20“-Treib-
stoff fahren“, ergänzt Jan Christensen, 
Senior Director Purchasing & Supply bei 
Hapag-Lloyd.

Quelle

https://www.ufop.de/index.php/download_file/8520/
https://www.ufop.de/index.php/download_file/8650/
https://www.hapag-lloyd.com/de/press/releases/2020/01/hapag-lloyd-to-lower-co2-emissions-using-biofuel-.html
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Anstoß für neuen Treibstoff in der Schifffahrt: Hurtigruten testet Biodiesel

Auf dem Weg zur emissionsfreien 
Schifffahrt hat Hurtigruten als erste 
norwegische Kreuzfahrtreederei 
begonnen, den Einsatz von Biodie-
sel zu testen. Der Kraftstoff kann 
die Emissionen um bis zu 95 Prozent 
reduzieren.

Nachhaltigkeit rückt auch in der Reise-
branche immer weiter in den Fokus – und 
Hurtigruten setzt Maßstäbe für die Bran-
che.

„Biodiesel kann langfristig eine CO
2
-

Reduktion von bis zu 95 Prozent 
gegenüber herkömmlichen Kraftstoffen 
bewirken. Hurtigruten nutzt nun erstmals 
zertifizierten Biodiesel, der frei von Palmöl 
ist. Die Industrie muss anfangen, nach-
haltigere Entscheidungen zu treffen, und 
Hurtigruten übernimmt dabei eine Vorrei-
terrolle“, sagt Daniel Skjeldam, CEO von 

Hurtigruten. Bisher verbraucht die Schiff-
fahrtsbranche jährlich mehr als 330 Mio. 
Tonnen Treibstoff und verursacht zwei bis 
drei Prozent aller CO

2
-Emissionen.

MS Polarlys testete in den letzten Wochen 
erfolgreich den Einsatz von Biodiesel und 
wird den Testbetrieb auch in den kom-
menden Wochen fortführen. Dies ist ein 
wichtiger Schritt für Hurtigruten auf dem 
Weg in eine emissionsfreie Zukunft. Bio-
diesel kann aus verschiedenen Quellen 
hergestellt werden, z.B. gebrauchtes 
Speiseöl, Mais, Soja, Weizen, Talg oder 
Palmöl.

„Wir stehen erst am Anfang, wenn es um 
den Einsatz von Biodiesel in der Schiff-
fahrt geht. Wir wollen die Grenzen des 
bisher Möglichen verschieben und ler-
nen, wie die Ressource in größerem 
Umfang genutzt werden kann. Dies kann 

womöglich die Branche verändern“, sagt 
Skjeldam.

Nicht nur der Schiffsverkehr in den ark-
tischen Regionen nimmt zu, sondern 
auch die Emissionen. Umweltschädliche 
Kraftstoffe wie Schweröl sind in diesen 
Gewässern nach wie vor nicht verboten. 
Hurtigruten nutzt bereits seit einem Jahr-
zehnt kein Schweröl und setzt sich für ein 
weltweites Verbot ein.

Skjeldam ergänzt: „Hurtigruten fordert ein 
Verbot von billigem, umweltschädlichem 
Schweröl in der gesamten Arktis und an 
der norwegischen Küste. Wir können 
diese schützenswerten Regionen nicht 
durch die Verwendung von Schweröl ver-
schmutzen und dem Risiko eines Ölunfalls 
aussetzen.“

Quelle

Foto: Regina Ahlbor/Hurtigruten

mailto:info%40ufop.de?subject=
http://www.ufop.de
mailto:wienke.v.schenck%40AMI-informiert.de?subject=
http://www.ufop.de/medien/downloads/agrar-info/marktinformationen
https://www.hurtigruten.de/de/presse/aktuelle-pressemitteilungen/2019/anstoss-fuer-neuen-treibstoff-in-der-schifffahrt/

